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Die Medizin der Zukunft setzt auf Technik

Von Marion Neumann

Regensburg. Wenn Nova Sas-
sin hüpft, hüpft auf dem Bild-
schirm ein Skelett. Jede Bewe-
gung, die die Masterstudentin
im Labor der Biomechanik an
der OTH Regensburg ausführt,
wird mit Hilfe von 3D-Bewe-
gungsmessung aufgezeichnet.
„Auf den Aufnahmen sieht
man, wie sich bei einer Hüftbe-
wegung auch die Lendenwir-
belsäule bewegt – und welche
Auswirkungen eine Bewegung
auf den gesamten Körper hat“,
erklärt Prof. Dr. Sebastian Den-
dorfer.

In einem nächsten Schritt
lassen sich aus der 3D-Analyse
heraus die Zahlen ableiten, die
für das Zusammenspiel von
Medizin und Technik so wert-
voll sind. „Was wir möchten,
sind quantifizierbare Werte. So
wird es möglich, gemeinsam
mit klinischen Experten Be-
handlungskonzepte zu evalu-
ieren, neue Methoden zu ent-
wickeln und – in die Zukunft
gedacht – auch Werte für Diag-
nosen verwenden zu können.“

Orthopädie trifftBiomechanik

Dass bei der Vorführung der
Bewegungen der Fokus auf der
Hüfte liegt, ist kein Zufall. Mit
Prof. Dr. Joachim Grifka – dem
ehemaligen Direktor der Or-
thopädischen Klinik und Poli-
klinik der Uni Regensburg im
Asklepios Zentrum Bad Ab-
bach, der bundesweit als „Or-
thopädie-Papst“ bekannt ist –
arbeiten Dendorfer und sein
Team aktuell an einer Studie
mit dem Titel „HüftFit“.

Grifka, der seit April die Lei-
tung der Forschungsstelle Or-
thopädie und Ergonomie an
der OTH innehat, erklärt, dass
es sich dabei um ein spezielles
Trainingsprogramm handelt,
bei dem die Beschwerden von
Teilnehmern mit Schmerzen
oder Bewegungseinschrän-
kungen der Hüfte gelindert
werden sollen – sodass keine
Operation nötig wird. „Oft kla-
gen Patienten über vermeintli-
che Rückenschmerzen“, sagt
er, „dass die Beschwerden von
der Hüfte ausgehen, wird
manchmal nicht oder erst zu
spät erkannt.“

Die Zusammenarbeit mit In-
genieuren biete für Mediziner
generell „riesige Vorteile“ und
sei wichtig für die Grundlagen-
forschung. Gerade die Ortho-
pädie eigne sich gut als For-
schungsbereich, da sie mit Ein-
satzbereichen an Gelenken
und der Wirbelsäule viel mit
Biomechanik zu tun habe.

„Durch die technischen Ana-
lysen lassen sich Erkrankungen
und Beschwerden erklären“, so
der Orthopädie-Experte. In
einem ersten großen For-

An der OTH forscht das Team um Prof. Dr. Joachim Grifka zu Rückenschmerzen und Hüftbeschwerden

schungsprojekt befassen sich
die Forschenden an der OTH
deshalb auch mit der konserva-
tiven Therapie von Rücken-
schmerzen und Beschwerden
an den Bandscheiben. Das Pro-
jekt mit dem Titel „Relief – In-
terdisziplinärer Ansatz für
Bandscheibenvorfälle“ soll
zum Jahreswechsel starten und
ist für einen Zeitraum von drei
Jahren ausgelegt.

Es wird unter anderem in Ko-
operation mit mehreren nie-
dergelassenen Ärzten und dem
Reha-Institut „Eden-Reha“ in
Donaustauf durchgeführt. Da
es auch von der AOK Bayern
unterstützt wird, ist es auf Ver-
sicherte dieser Krankenkasse
begrenzt. Insgesamt sollen da-

bei die Daten von rund 100 Pa-
tienten mit Bandscheibenvor-
fällen, die konservativ – also
ohne Operation – behandelt
wurden, ausgewertet werden.
„Auf eine Woche Aufenthalt in
der Klinik folgen zwei Wochen
ambulante Reha“, erklärt Grif-
ka, „basierend auf meinem
Buch ‚Ratgeber Rücken' gibt es
Anleitungen für zu Hause.“

Operationen vermeiden

Der Wirkungsnachweis der
Therapie soll im Anschluss an
der OTH mit Zahlen belegt wer-
den, sodass entsprechende Be-
handlungstechniken schließ-
lich für die breite Masse zuge-
lassen werden können. Dass

das Thema der Studie brandak-
tuell ist, zeige sich an der hohen
Zahl der Betroffenen. Rücken-
schmerzen und Beschwerden
an den Bandscheiben seien zur
Volkskrankheit geworden, sagt
Grifka.

„In der Phase, in der viele
Menschen im Home-Office ge-
arbeitet haben, ist die Zahl der
Patienten mit Nackenbe-
schwerden massiv gestiegen.“
Das „klassische Alter“ für einen
Bandscheibenvorfall liege zwi-
schen dem 25. und dem 55. Le-
bensjahr. „Es trifft Leute, die
jung sind und mitten im Leben
stehen.“ Gerade deshalb sollte
genau überlegt werden, ob eine
Operation sinnvoll und not-
wendig ist.

Damit es im besten Fall gar
nicht erst zu diesen Überlegun-
gen kommen muss, beschäftigt
sich die OTH-Forschungsstelle
Orthopädie und Ergonomie
auch mit der Vorbeugung von
gesundheitlichen Problemen.
„Man hat zum Beispiel festge-
stellt, dass sich Jugendliche
30 Prozent weniger bewegen
als noch vor 30 Jahren“, sagt er.
Um dem entgegenzusteuern,
versuche man bereits Kinder
zu erreichen, etwa durch Pro-
gramme an Schulen oder mit
digitalen Bewegungsspielen.
„Die Medizin der Zukunft muss
sich verstärkt mit diesen The-
men beschäftigen“, sagt Den-
dorfer, „Prävention ist das
Wichtigste.“

Hüftstudie: Das Team von
Prof. Dr. med. Joachim Grifka
sucht nach Teilnehmern für
das Übungsprogramm im
Rahmen der Studie „HüftFit“.
Es richtet sich an Personen,
die leichte Schmerzen oder
eine geringe Bewegungsein-
schränkung der Hüfte haben
und mit gezieltem Training
eine Funktionsverbesserung,
Schmerzreduzierung und eine
Kräftigung der Muskulatur er-
reichen wollen.

Teilnehmer gesucht

Ablauf: Die Teilnehmer absol-
vieren ein achtwöchigesWeb-
programm, davor und danach
erfolgt eine Untersuchung.
Das Mindestalter beträgt 18
Jahre, eine Altersbegrenzung
nach oben hin gibt es nicht.
Am Hüftgelenk dürfen noch
keine Operationen durchge-
führtwordensein.Kontaktauf-
nahmemitDanielaMeier unter
Telefon 0151 / 64 39 65 56
oder hueftstudie.regens-
burg@web.de.

Vitaly Chernetsky
spricht über Odessa
Regensburg. Professor Dr. Vi-
taly Chernetsky (University of
Kansas) hält heute um 16 Uhr
im Vielberth-Gebäude, VG 2.44,
Universität Regensburg, den
Vortrag „Odesa City Myth Ret-
hought and Reframed: Ukraini-
an Black Sea Narratives, Multi-
directional Memory, and the
Challenges of Decolonization“.
Anlässlich des Welttages der
Städte am 31. Oktober und im
Kontext der Städtepartner-
schaft zwischen Regensburg
und Odessa wird bei dieser Ver-
anstaltung gemeinsam die be-
sondere Rolle Odessas und de-
ren Platz in globalen Debatten
reflektiert. Die Veranstaltung
wird auf Englisch gehalten.

Informationsabend
für werdende Eltern
Regensburg. Ein Informa-
tionsabend für werdende El-
tern findet am 6. November im
Caritas-Krankenhaus St. Josef
statt. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18 Uhr, Treffpunkt ist
vor dem Eingang der Zentralen
Notaufnahme. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. Erfahrene
Gynäkologen sowie Hebam-
men werden in Kurzvorträgen
über die verschiedenen Aspek-
te der Schwangerschaft und
Geburt sprechen. Themen wie
Entbindungsmöglichkeiten,
Geburtsvorbereitung und die
umfassende Betreuung von
Mutter und Kind vor, während
und nach der Geburt stehen im
Mittelpunkt.

Ausstellung zeigt Kunst
aus der Oberpfalz
Regensburg. Die Sammlung
Emmerig zeigt eindrucksvoll
die künstlerische Vielfalt des 20.
und frühen 21. Jahrhunderts,
die im Rahmen der Ausstellung
von Freitag bis zum 24. Novem-
ber besichtigt werden kann.
Werke von 47 Kunstschaffen-
den, darunter Otto Baumann,
Hans Geistreiter und Johanna
Obermüller, repräsentieren das
besondere Flair der regionalen
Kunstgeschichte und rücken
sie in ein neues, facettenreiches
Licht. Die Ausstellung wird am
Donnerstag mit einer Vernis-
sage eröffnet.

Festvortrag am
Reformationstag
Regensburg. Morgen lädt das
Evangelische Donaudekanat
Regensburg wieder um 19 Uhr
in die Dreieinigkeitskirche ein.
Anlässlich des Reformations-
tags hält Dekan Breu mit Kir-
chenmusikdirektor Roman
Emilius eine musikalische An-
dacht, und im Anschluss wird
Prof. Dr. Maren Bienert den
diesjährigen Festvortrag hal-
ten. Ihr Thema: „Frei-
heits(t)räume – Freiheitsideale
in der Reformation, bei Kant
und in der Gegenwart“. Dr. Ma-
ren Bienert ist Professorin für
Systematische Theologie an
der Universität in Hildesheim
und beschäftigt sich unter an-
derem mit der Ethik der Moder-
ne.

Ferienführungen unter
dem Titel „Makaber“
Regensburg. Im Spätherbst
kommt wieder die Zeit, in der
besonders an die Verstorbenen
gedacht wird. Im Inneren der
Kirche St. Emmeram befinden
sich sage und schreibe 48 Grab-
denkmäler. In der Ferienfüh-
rung „Makaber, makaber…“
können die Teilnehmer ab
zehn Jahren herausfinden, wer
diese Menschen waren, warum
sie in St. Emmeram ihre letzte
Ruhe fanden und wer sich diese
aufwendigen und kostbaren
Grabdenkmäler ausgedacht
hat. Treffpunkt für die rund 90-
minütigen Führungen heute
und am Samstag, jeweils um 16
Uhr, ist das Portal vor St. Em-
meram, Emmeramsplatz 4. Die
Anmeldung ist im Infozentrum
Domplatz 5 unter Tel. (09 41)
59 71 66 2 oder domfuehrun-
gen@bistum-regensburg.de
möglich. Die Teilnahme kostet
fünf Euro.

IN KÜRZE

Regensburg. Vor Beginn der
neuen Saison 2024/25 fand die
Mitgliederversammlung des
Musikvereins Regensburg
statt, die satzungsgemäß alle
drei Jahre durchzuführen ist.

Vorsitzender Dietrich
Scheible betonte in seinem
Bericht, dass die letzten drei
Jahre geprägt waren von den
Auswirkungen der Corona-
Pandemie, die den Konzertbe-
trieb erheblich beeinträchtig-
te. Nach den Einschränkun-
gen konnten jedoch ab Mitte
2022 wieder alle Konzerte wie
geplant stattfinden. Beson-
ders erwähnenswert waren
die Auftritte von renommier-
ten Ensembles wie dem Cuar-
teto Casals und Voces8 sowie
die Uraufführung des 6.
Streichquartetts von Ponnelle.
Es gab vier Mitschnitte durch
BR Klassik, und die Program-
me umfassten eine bemer-
kenswerte Vielfalt, darunter
auch zahlreiche Werke des 20.
und 21. Jahrhunderts. Wäh-
rend die Abonnentenzahl seit

Mitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt – Dietrich Scheible bleibt Vorsitzender

Musikverein wählt Vorstand neu

der Pandemie zurückging,
konnte durch ein neu einge-
führtes Schnupperabo
2023/24 ein leichter Zuwachs
verzeichnet werden. Das fi-
nanzielle Überleben des Ver-
eins wurde maßgeblich durch
die großzügige Unterstützung
eines anonymen Mäzens gesi-
chert. Zukünftige Preisanpas-

sungen bei Abonnements und
Einzelkarten seien jedoch un-
ausweichlich. Das Festival
zum 175-jährigen Bestehen
des Musikvereins im Mai 2024
war künstlerisch ein großer
Erfolg, obwohl der Kartenver-
kauf hinter den Erwartungen
zurückblieb. Dennoch konnte
durch eine Spende ein positi-

ver Abschluss erzielt werden.
Die Vorstandschaft wurde neu
gewählt und alle Mitglieder
wurden in ihren Ämtern be-
stätigt. Lediglich Bernhard
Mayer stand als Beisitzer nicht
mehr zur Verfügung, für ihn
wählte die Mitgliederver-
sammlung Agnes Steubl neu
in den Vorstand. Für die
nächsten drei Jahre bilden
nun Dietrich Scheible als 1.
Vorsitzender, Ursula Hüfner
als 2. Vorsitzende, Richard
Kattan als Schatzmeister und
Markus Mungay als Schrift-
führer zusammen mit den Bei-
sitzerinnen Franziska Roth-
fritz-Deutsch und Agnes
Steubl den Vorstand. Kassen-
prüfer sind weiterhin Christof
Hartmann und Hermann
Schmidt. Mit dem Dank für die
stets effiziente und gemein-
sam getragene Arbeit im Vor-
stand und die Treue der Mit-
glieder beendete der wieder-
gewählte 1. Vorsitzende Diet-
rich Scheible die Versamm-
lung.

Sonderfahrten zu
Dreifaltigkeitsberg
Regensburg. An Allerheiligen,
am Freitag, fährt die Buslinie 4A
häufiger zum Dreifaltigkeits-
berg. Das zusätzliche Fahrten-
angebot umfasst die Buslinie 4A
im Zeitraum zwischen 13 Uhr
und 16.20 Uhr im 20-Minuten-
Takt sowie zwei Fahrten mor-
gens, um 9.20 Uhr und 10.20
Uhr, von der Lechstraße aus hi-
nauf zum Dreifaltigkeitsberg
und zurück ab Dreifaltigkeits-
berg um 9.55 Uhr und 10.55
Uhr. Die letzte Rückfahrt ab
Dreifaltigkeitsberg ist um 16.35
Uhr. Es gilt der reguläre RVV-
Tarif. Die Alfons-Auer-Straße
wird am Freitag in dem Teil-
stück zwischen Furtmayrstraße
und Hermann-Geib-Straße in
Fahrtrichtung Hermann-Geib-
Straße zur Einbahnstraße. Die
Buslinie 7 in Fahrtrichtung Zie-
getsdorf/Pentling wird ab der
Haltestelle Alfons-Auer-Straße
über die Hermann-Geib-Straße
und Furtmayrstraße umgelei-
tet. In Fahrtrichtung Burgwein-
ting ist keine Umleitung einge-
richtet. Alle Informationen gibt
es auch in der RVV-App und auf
rvv.de/allerheiligen2024.

Die Stufen, auf denen (v. l.) Masterstudentin Nova Sassin, Doktorandin Daniela Meier, Prof. Dr. Joachim Grifka und Prof. Dr. Sebastian
Dendorfer stehen, sind Teil eines Bewegungs-Parcours, der sich im Labor Biomechanik befindet. Fotos: Marion Neumann

Mit der 3D-Messung bekommt Prof. Dr. Sebastian Dendorfer Ein-
blick in den Bewegungsapparat von Nova Sassin (Mitte).

Kassier Richard Kattan (v. l.), 2. Vorsitzende Ursula Hüfner, 1.
Vorsitzender Dietrich Scheible, Beisitzerin Franziska Rothfritz-
Deutsch,SchriftführerMarkusMungayundBeisitzerinAgnesSteubl

Foto: Christof Hartmann
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